
Mehr scheinen als sein

Um Feinde abzuschrecken, pumpen
sich manche K r ö t e n a r t e n buch-
stäblich auf. Das geschieht, indem die
Kehlhaut nach unten gepreßt wird.
Dabei strömt Luft durch die Nasen-
löcher ein und verteilt sich im Körper.

Bei der R o t b a u c h u n k e ist der
Bauch, im Gegensatz zur Tarnfärbung
des Rückens, mit grellroten Flecken
besetzt. Bei Gefahr läßt sich das Tier
einfach auf den Rücken plumpsen,
um den Angreifer durch die uner-
wartet grelle Bauchfärbung zu ver-
wirren.

Österreichische
Naturschutzjugend
GRUPPE LINZ

Paris und die französische Atlantikküste
Unsere Gruppe veranstaltet wieder
gemeinsam mit der Naturkundlichen
Station die diesjährigen Sommer-

wochen ab 13. Juli bis Ende Juli 1970.
Reiseroute: Linz — Donau-Ursprung
— Freiburg — Straßburg — Nancy

— Metz — Verdun — Reims — Paris
(3 Tage Aufenthalt) — Rouen —
Caen — Cherbourg — Nantes —
Bordeaux — Arcachon (5 Tage Auf-
enthalt in der Nähe der Marinebio-
logischen Station) — Perigeaux —
Vichy — Limoges — Lyon — Genf
— Furkapaß (Ursprung von Rhein,
Rhone und Ticino = Nebenfluß des
Po) — Malojapaß (Inn-Ursprung) —
dem Inn entlang — Linz.

Die Reise wird wieder mit einem
Autobus durchgeführt. Sollte unter
den Studenten oder Studentinnen
Interesse zur Teilnahme an dieser
Fahrt bestehen, dann bitten wir um
rasche schriftliche oder persönliche
Voranmeldung in der Naturkund-
lichen Station der Stadt Linz, 4020
Linz, Roseggerstraße 22. Eine Vor-
anmeldung ist auch telephonisch
unter der Nummer 23 4 47 möglich
(täglich von 8 bis 12 Uhr).

Kurzberichte aus Österreich und aller Welt
LINfc
Tago-Sato-Kosaka, der nach seinen
drei japanischen Entdeckern be-
nannte Komet, wurde am 29. Jänner
1970 von der Linzer Astronomischen
Gemeinschaft mit ihrem Fernrohr im
Botanischen Garten beobachtet. Der
Komet zeigte sich als milchiger
Nebel — entsprach also nicht der
Bilderbuchvorstellung eines hell-
leuchtenden Sterns mit langem
Schweif.

Eines der bemerkenswertesten Ge-
wächse im Botanischen Garten ist
die Amphitecna macrophylla, eine
zentralamerikanische Pflanze, deren
gelblich-grüne, dem Trompetenbaum
ähnelnde Blüten direkt am Stamm
treiben. Sie verbreiten einen starken,
für menschliche Nasen aber unange-
nehmen Geruch, der jene Tiere an-
lockt, die eine Befruchtung möglich
machen: Fledermäuse. In Ermange-
lung dieser Tiere hat die Pflanze in
Linz zur Selbsthilfe gegriffen und
befruchtet sich in sporadischen Ab-
ständen selbst.
Internationale Beziehungen pflegt
der Botanische Garten mit etwa 220
botanischen Gärten und ähnlichen
Institutionen in aller Welt, die aus
Linz Pflanzensamen beziehen. Kak-
teensamen und Samen von Alpen-
pflanzen sind besonders begehrt.
Rund 6000 Samenpäckchen wurden
im letzten Winter an Partner in
Europa, Südafrika, Ostasien, Austra-
lien, Neuseeland und Nordamerika
versandt.

Einen weiblichen Mäzen, der seit
drei Jahren die Typensammlung von

südamerikanischen Kakteen und Til-
landsien (ein Bromeliengewächs) zu
einem richtigen Schaustück anwach-
sen hat lassen, fand der Botanische
Garten in der Heidelbergerin Doro-
thea Muhr, die mit ihrem Mann im
argentinischen Hochland eine Mine
betreibt und die Kakteen sozusagen
vor der Haustür hat. Sie hat sich
bereit erklärt, die Exemplare zu
sammeln und sie zum Selbstkosten-
preis nach Linz zu senden. Durch
diese freundliche Unterstützung
wuchs die Tillandsien-Sammlung des
Botanischen Gartens auf 150 Arten
— eine stolze Zahl, wenn man be-
denkt, daß nur 220 Arten bekannt
sind.

Die Fotos der Wettersatelliten kön-
nen nunmehr auch in Linz empfan-
gen werden. Ing. Gerhard Fellner,
dessen Hobby die Technik ist, hat
sich solch eine komplizierte Satelli-
ten-Empfangsstation selbst gebaut.
Von einem Skorpion, der in einer
Sendung Bananen versteckt war,
wurde eine Verkäuferin in einem
Linzer Großkaufhaus gestochen.
(Siehe dazu unseren Artikel in
Folge 6 „Gibt es in Linz Skor-
pione?"!)

Wassernot herrschte in vielen Ge-
meinden der Linzer Umgebung. Der
Grundwasserspiegel hatte sich erst-
mals seit 70 Jahren um 40 cm unter
den normalen Pegelstand gesenkt.
Die Ursache der Wassernot war, wie
Fachleute sagen, wetterbedingt, denn
es gab keine nennenswerten Nieder-
schläge, die zur Hebung des Grund-
wasserspiegels hätten führen können.

Einen großen Schritt für die künf-
tige Entwicklung der Landwirtschaft-
lich-Chemischen Bundesversuchsan-
stalt bedeutete der Neubau in der
zu Ehren des Gründers der Anstalt
benannten Straße (Georg-Wienin-
ger-Straße) in Linz, der die räum-
lichen Voraussetzungen für die Be-
wältigung der herankommenden
Aufgaben bietet. Die feierliche Er-
öffnung fand am 24. November 1969
durch die Bundesminister Dr. Vin-
zenz Kotzina und Dipl.-Ing. Dr. Karl
Schleinzer statt. Landeshauptmann
Dr. Gleißner und Bürgermeister Grill
waren neben vielen anderen Ehren-
gästen anwesend.

70 Jahre Landwirtschaftlich-Chemi-
sche Bundesversuchsanstalt in Linz.
Georg Wieninger, der wohl größte
Pionier der Landwirtschaft in Ober-
österreich, hat im Jahre 1899 auf
seinem Hof in Otterbach die Land-
wirtschaftliche Versuchsanstalt ge-
gründet, zu einer Zeit also, in der
das landwirtschaftliche Versuchs-
und Untersuchungswesen noch in
den Kinderschuhen steckte. Mit Dün-
gungsversuchen, Grassamengewin-
nung und einer Quarantänestation
für importierte Weinreben wurde
der Anfang gemacht. Zu dieser Zeit
organisierte Wieninger auch den
Milchabsatz — daraus entstand der
Schärdinger Molkereiverband —, das
führte kurz darauf zur Einrichtung
eines Laboratoriums für Milchunter-
suchung. Um Platz zu gewinnen,
übersiedelte man nach Schärding in
den Fränkischen Hof, fünf Jahre
später nach Linz in das Gebäude der
Landwirtschaftskammer. Die heutige
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